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wurde, ist VO gegenwärtigen Erzeugnissen LUr in geschniztes Itar-
blatt bei den Indianern ı Minnesota 1 den ihnen zusagenden Formen
(Maria i Zentrum miıt Verkündigung un Geburt Jesu den Seiten)
publiziert worden X

Als abschließende Synthese bestimmte 1Us XE Verbindung
der obersten Missionssorge mit dem künstlerischen Mäzenatentum
der Kirche die Pavillons der 31 Mai geschlossenen Presse-
ausstellung Vatikan Ur die Produkte einheimischer Missionskunst
(kirchliche Architektur, Skulptur Malerei Kleinkünste USW),) nıcht
1U  z Aaus den Missionsländern der Kultur- WI1e Naturvölker, sondern
auch Aaus dem Ürient die Iniıtiativen Z Christianisierung der
bodenständigen Künste sanktionieren un ihnen das katholische
Bürgerrecht verleihen damıit zugleich die Vermählung des Genius
der verschiedenen Rassen mi1t dem Gottesdienst un das Verständ-
J11S der Kıiırche ür die Völkerkultur dokumentieren37

Fın spanischer Versuch ZU!r Errichtung VO Patronats-
ıstümern China un Hinterindien (1778— 1782

Von Proi Dr Joh Be Schöneck Nidw
ach em sroßangelegten Projekt des spanischen Jesuiten Alftonso

Sanchez, das S Reich dem spanischen Weltreich einzuglie-
dern 1L den spanischen Missionaren eröffnen scheint © als ob Spanien
ahrhundertelang tür alle Zeiten auı besondere Vorrechte China V  ‚p
ichtet habe Aber Spanien wachte, zumal VO den nahen Philippinen AaUS,

über alle Vorgänge China Die spanischen Missionare erhielten V O! der
Krone regelmäßig Unterstützungen, se1 direkt VO: Madrid oder indirekt
VO Manila: JaA, die spanischen Missionare hina unterstanden
mehr oder wenıger scharfen Bewachung VO seiıten der spoanischen Regie-
rung”“ och die Bemühungen der spanischen Franziskaner China
Bischof us ihrer Mitte ınter dem spanischen Patronat fanden Manila und
Madrid noch keinen Anklang

Reproduziert un sewürdigt VO Dom de Meester Artisan lıtur-
gique 1936, 838 (Un retable 1a Mission Indienne de Grand Portage).O7 (Oss Rom. VO' 37 (Nuova iniziativa del Padre Der le Mission1

per "Arte UnEsposizione d’Arte Cristiana Indigena Vaticano]). Es wird
das Vorurteil erinnert, daß die Mission als Fremdkörper entnationali-

Sieren wolle (unter Berufung auft den Papstbrief VO Die Ausstellung
soll ©111 großes Missionsereignis und Kunstbekenntnis, gleichzeitig 11€ Krö-
nung md Ergänzung der Missionsausstellung VO 1925 un: des Missions-
INUSCUMS werden ebd

Über in Uı sSCe1iNe Pläne vgl die bio--bibliographische Skizze bei Streit,
Bibliotheca Missionum (1928), 7 ff Y Bernard, La Theorie du protecto-
Lat C1V1 des Missions pPaYyYs infidele, Nouvelle Revue Iheologique

{
Vgl Sinica Franciscana LL{ 109 112 120 149 507 Eine könig-

che Order VO. Jahre 1672 Archivo Ibero AÄmericano 1917 214 41,, i1Ne
ndere VO April 1682 bei Alcobendas, Las Misiones Franciscanas
hina, Madrid 1933, 252 +

Gründe +ür diese Ablehnung werden VO Maas Die Tranzis-
kanermission 111 China während des Jahrhunderts, 1932, 238°°)
gegeben: Die Arbeitsielder der Franziskaner, auch der spanischen, lagen



Beckmann: Fın spanischer Patronatsversuch (1778-—1782) 165

Um berraschender ist dıe  on Tatsache, daß der spanische Gesandte
RKom, Kürst Grimaldi Namen SeCe1iNer KRegierung 1778 111e Eingabe machte,
die Stefano Borgia ?, Sekretär der Propaganda, August 1779 Papst
Pius V1 weiterleitete In diesem Dokument weiıist Grimalhldi aut die Tat-
sache nin, daß Ostasien verschiedene Missionen VO spanischen Mönchen,
nämlich Augustinern, Franziskanern und Dominikanern, versehen un VO:

spanischen König unterhalten würden Der König veriüge Nnun er reiche
Dokumente, welche bewiesen, daß diese Missionare täglich Schikanen Aaus-

gesetizt T1,, ZUIH eil V 'O: Bischot D dem die chinesischen Pro-
ViNZzZen Kwantung Kwandgsi unterständen, Z e1] weil ihnen die not-
wendigen Fakultäten fehlten oder zurückbehalten würden Um diesem =  el
stand abzuhelfen, der sowohl dA1e Bekehrung der Heiden W1e uch die Be-
treuung der vorhandenen Christen den genannien Provinzen
Cochinchina und Fukien hindere, wende S1C:;| Majestät den Heiligen
Vater mit der Bitte, spanische Bischöfe als apostolische Vikare für ew1g2ge
Zeiten bestimmen, und tür Kwantung spanischen AÄugustiner,
TUr Kwangsi spanischen Franziskaner, ebenso Har  :3 Cochinchina und Hir
Fukien einen spanischen Dominikaner, Gleichzeitig bitte der König, den
nanntien apostolischen Vikaren Weihbischöfe miıt dem Rechte der Nac
beizugeben, aut diese Weise 1LLLeTr längeren Sedisvakanz mıt endaraus
entsprießenden Übeln vorzubeugen, und endlich das Präsentationsrecht
tür diese apostolischen Vikare und iıhre Weihbischöfe.

Die AÄnregung diesem Schritt der spanischen Regierung gab wohl der
spanische AÄAugustin Juan Rodriguez, der seıt 1754 China weilte
und stellvertretender Provinzial der spanischen Augustiner Kwantung
War Von ihm ist 111e Kingabe den König VO Spanien vorhanden, die
sich VO allem den Bischof VO Miacao unıd Quertreibereien
richtet® terner @111 Manuskript Propaganda Archiv, datiert VOIN Okto-
ber 1778 das den LEinwänden, die V'O: Kom die Errichtung spanischer
Bistümer erhoben werden könnten, LIN VOTauUuUs begegnet und die 1752 VO der

me1ı1ıst Gebieten, die em portugiesischen Patronat unterstanden (Schan-
tung und Kwantung) andere Franziskaner, vorab Italiener, bereits
Z bischöflichen Wiürde erhoben Die Behörden gaben als Gründe der
Jehnung die kleine Zahl der Missionare und die großen Unkosten

Grimaldi, e1n gebürtiger Genuese, WAar seıt 17  D spanischer Botschaiter
Om, vorher Parıs (Pastor, Geschichte der Päpste XVI

1731—1 {)=—1 Sekretär der Propaganda Vgl über ıhn VO
allem Paschini Iictionnaire Histoire et de Geographie ecclesiastique
Z  © + und die dort angegebene Literatur.

Sritture Originali Ritferite nelle ongegazion!Propaganda-Archiv
Particoları, Indie Orientali, Cina, 2— 1 fol f kurz erwähnt
bei Gentili, Memorie di Missionario Domenicano nella Cina I8 (Koma

283 1
R  Tiguez, 724—1785, auch uter Kenner des Chinesischen, anı

den verschiedene sinologische Arbeiten zurückgehen, ZUu eil aufgeführt
bei Streit Vil,; 349 1 Vgl Vega, Hr Angdgel, Dos celebres sinöl10.d9s agustinos,
Archivo A gustiniano 35 (1931), 30—35

Exposicion del IN1ISIONeTO Agustino China Fr Juamn rıguez al Rey
pPara que interese iavor de tos IN1: espanoles contra eil Obispo
de Macao, portugues, que tenıia CO eilos VaTtrıas exigenclas (s bei Streit
VII, 349



166 scher atsversuch (1778—1782]166  scher  atsversuch (1778—1782)  Beckma”“ Ein sp  Spamschen R‘egierünvg in ihfefl; ‚zw‘é’v‘ivten —‚Mén‘mrjamdum fast ’wörfliéah über-  nommen wurden®,  In seinen Bemerkungen gibt der Propagandasekretär die Erläuterungen  {ür die ablehnende Haltung der Propaganda‘, Erst drei Jahre später  {1782) kommt Grimaldi darauf zurück, indem er die ablehnenden Erklärungen  der Propaganda Punkt für Punkt in einem längeren Memorandum an Pius VI,  zu entkräften sucht und von neuem die Bitte um vier spanische Bischöfe  für Ostasien ausspricht!!, Die spanische Krone übernehme die Dotations-  ht gegen das Präsentationsrecht*”,  pflic  Gegen eine Abtrennung der beiden “ Provinzen Kwantung und  Kwangsi von Macao hat die Propaganda die Rechte der portugiesischen  Krone geltend gemacht und auf den Umstand hingewiesen, daß durch die  Abtrennung der genannten Provinzen die Diözese Macao auf Macao selbst  und einige Inseln beschränkt bleibe *® Darauf antwortete Grimaldo in seinem  Schreiben!*, daß der Hof von Lissabon nie das ausschließliche Recht für die  Missionierung Chinas gehabt habe, Wohl seien die Portugiesen als erste in  diese Provinzen gekommen, aber nur um Handel zu treiben,  Die ersten  Er nennt Martin de Rada,  \Missionare hingegen seien Spanier gewesen,  Hieronymus Marin und seine Gefährten aus demi Jahre 1575 ‘® und P, Joh,  Gonzalez de Mendoza, alle Augustiner, Letzterer sei sogar als Gesandter  Philipps IL mit Briefen und Geschenken für den Kaiser von China erschie-  nen , Der spanische Hof wolle zudem nicht ddas Bistum Macao zerstören,  überhaupt keine Eingriffe in die portugiesischen Rechte vornehmen, Er ver-  lange ja keine Rechte innerhalb eines portugiesischen Territoriums, da die  beiden Provinzen zum chinesischen Kaiserreiche gehörten, und ihre Ein-  wohner Untergebene des chinesischen Kaisers seien *, Zudem müsse sich  9 Riposta che per Ordine del Suprémo Consiglio delli 13 di Ottobre 1778  dö _ alle difficolta che in Roma si possono properre contro listanza, che si  abbia ad intrependere circa l’istituzione de’Vescovi Spagnuoli a presentazione  Regia in diverse parti della Cina, e particolarmente nella Provincia di Chuan-  tung colle facolta di Vicarii Apostolici e colla nomina de’Coadjutori con  futura successione. Sritt. orig, rif, , ,, 1782—1784, fol. 33—51 (mit einem wei-  teren Schreiben vom 16, Januar 1779 mit gleichem Inhalt).  % Ebd. fol. 8 ff  ** Ebd. 6L 17  12 Si esibi la sua pietosa munificenza di dotare queste Mense Vescowili  perpetuamente purche gli si accordasse il gius ıdi presentare ad esso; non giä  di presentare ai Vicariati Apostolici, che piacesse alla S. Sede di unirsi”  (ebd, 17 v),  - FEbd O18 M  “ Ebd iol 18©  1 Über Martin de Rada und Jeronimo Marin, sowie die weitere  Ent-  wicklung der Augustiner-Mission in Kwantung vgl, Martinez, Historia de las  Misiones Agustinianas en China, Madrid 1918; Vega, Fr, Angel Alto espiritu  de sacrificio de los proto-evangelizadores agustinianos en China, Archivo  Agustiniano 35 (1931) 165—173; Streit IV, 311, Wienn die spanische Eingabe  von weiteren Gefährten spricht, so täuscht sie sich, da nur die beiden ge-  nannten 1575 und 1576 Reisen in die Kwantung-Provinz unternahmen, ohne  }  hier gewirkt zu haben,  16 Über Gonsalez de Mendoza vgl, Streit IV, 533, De  - Brief Philipps 1L,  datiert vom 11. Juni 1580, hat aber China micht erreicht, da ihr Überbringer,  der genannte P, Gonsalez de Mendoza, nur bis Mexiko kam und auch später  trotz seines umfangreichen Werkes über China nie in China tätig wgr  bd, 521),  ”7 Die Propaganda hatte 1779 beitont,  daß ‚der Köhig‘ von Portugal in  Macao auch die weltliche Herrschaft  durch einen Statthalter mit seinem  Rat ausübe und auch Truppen dort '  un  terhalte, Der Bischof habe ein Dom-  1ka?fite?; -im—é. ‚una 5_peycie ‚.di Universitä“  . «[%I)fer Bischof hatte zur Zeit aber mcht.Beckmann: ‚FEan Sp

spanischen RLegié„rung 1n ihrem zweiten Mequjafldum fast wörtlich über-
nommen wurden

In seinen Bemerkungen Sibt der Propagandasekretär die Erläuterungen
tür die ablehnende Haltung der n d 1' Erst Te1l Jahre spater
(1782) kommt Grimaldi darauf zurück, indem die ablehnenden Erklärungen
der Propaganda Punkt tur Punkt 1n einem längeren Memorandum Pius VI
Z entkräfiten sucht und VO] die Ritte jer spanische Bischöfe
für Ostasien ausspricht ”, Die spanische Krone bernehme die Dotations-

ht gegen das Präsentationsrecht L}pflicGegen ine Abtrennung der beiden Provınzen u

Kw an g S 1 VO Macao hat die Propaganda die Rechte der portugiesischen
Krone geltend gemacht und anuıt den Umstand hingewiesen, daß durch die
Abtrennung der genannien Provinzen die ID}  Ozese Macao aut Macao selbst
und ein1ige Inseln beschränkt bleibe 1: Daraui antwortete Grimaldo in seinem
Schreiben *, daß der Hof VO  f Lissabon nıe das ausschließliche Recht tür die
Missionierung Chinas gehabt habe Wohl seien die Portugiesen als erste 1ın
diese Provınzen sekommen, hber 1Ur Handel vA treiben. Die ersten

\ nennt Martin de Rada,Missionare hingegen seien Spanier gewesen,
Hieronymus Marin un seine Gefährten 1LS em Jahre 1575 un P Joh
Gonzalez de Mendoza, alle Augustiner, Letzterer sSe1 sSoßar als Gesandter
C hilipps I1 miıt Briefen unid Geschenken tür den Kaiser OIl China erschie-
NenN 1 Der spanische Hof wolle zudem nicht das Bistum Macao zerstoren,
überhaupt keine Lingritie 1n die portugiesischen Rechte vornehmen, Er VeI“*

an Ja keine Rechte innerhalb eines portugiesischen Territoriums, da die
beiden Provinzen ZU: chinesischen Kaiserreiche gehörten, und ihre Fin-
wohner Untergebene des 9hiznesischen Kaisers selen r Zudem mMusse S1C

Riposta che PeT Ordine de Supremo Consiglio deil; 1 Ottobre 1778
dö alle difficoltäa che in Roma S1 ONO contro listanza, che s1
abbia aıd intrependere Circa l’istituwzione de’Vescovi Spagnuoli presentazione
Kegia 1n diverse partı della ina, particolarmente nella Provinel1a di Chuan-
tung colle facoltä di Vicarii AÄpostolici colla nOomMIıNA de’Coadjutori CU  H

tutura SUCCEess1O0NEe. Sritt Or1g, rit 782—1784, tol 33 — 5311 mit einem wel-
teren Schreiben VOIN Januar 1779 miıt sleichem Inhalt)

10 Ebd ftol 8& II SE Ebd. tol
12 5i es1ibi la 5 1l pletosa munilicenza di dotare queste Mense Vescovwili

perpetuamente purche gli S1 accordasse 11 SIUS di presentare a es NO g1ä
di presentare a1 Vicarilati Apostolici, che pilacesse alla Scede di unirsi
ebd v) Ebd tol V 4T E.bıd. tol

UÜber Maiurtin de Rada und Jeronimo Marin, sSoOwie die weitere Ent-
wicklung der Augustiner-Mission 1n K wantung vgl Martinez, Historia de las
Misiones Agustinianas China, Madrid 1915; Vedga, Fr. Angel Allto espirıtu
de sacrific10 de los proto-evangelizadores agustin1anos China Archivo
Agustiniano 1931) 165—173; Streit 311 Wienn die spanische Eingabe
von weıteren Getährten spricht, täuscht S1e sich, da LU die beiden ge-
nannten 157475 und 1576 Reisen 1n die Kwantung-Provinz unternahmen, ohne
hier gewirkt haben

Über Gonsalez de Mendoza vgl Streit 533 De B\I'i2f Philipps I:E
datiert VO 11 unı 1580, hat aber China nicht erreicht, da iıhr Überbringer,
der genannie Gonsalez de Mendoza, 1LUT bis Mexiko kam und auch später
TOLZ seines umfangreichen Werkes ber China n1ıe ın China tätig WIarbd 521}

17 Die Propaganda hatte 1779 betont, daß der König - on Portugal in
Macao auch die weltliche Herrschait durch e1inen Statthalter mıiıt seinem
Rat ausübe un auch Iruppen dort unterhalte., Der Bischof habe eın Dom-

kapitel und ‚Una specle di Universitä” (Der Bischoft hatte ZUTr Zeit ber nicht



Be ckmann: Eın spanischer P-atronats&ersucfi [1.77$—1752\‘' Be'cl£näeinn: Ein spänisbher‚ P-atronäts#fersuch [1!’v77é_’1‘78\2]’ - 167  der Hof von Lissabon darüber freuen, da;ß: die Mözesé Macao kleiner We1;\de  und besser mit Missionaren versehen werden könne, Denn es handle sich  hier ja um die Mission und den Geist der Frömmigkeit, ‚Motive, die auch  den Hof von Lissabon beseelten*®,  Wenn die Propaganda betonte, daß durch die Abtrennung der beiden  Provinzen das Gebiet von Macao allzu klein würde, so antworteten die  Spanier, daß eine solche Überlegung nicht dem Geiste der kirchlichen Diszi-  plin entspreche, Nach den apostolischen Zeiten habe der Heilige Stuhl vor  allem in Italien und Frankreich zahlreiche Bistümer errichtet und errichte  immer noch neue, wenn die notwendige Dotierung vorhanden sei, Wenn mar  ein solches Verfahren in Ländern, wo den Christen leicht geistliche Hilfe  geboten werden k  önne, für angebracht halte, um wieviel mehr sollte es dann  in heidnischen Ländern geschehen, wo ıdie christliche Religi  on nicht die  herrschende sei, und wo die Missionare mit allen möglichen Hindernissen,  Vorsichtsmaßregeln usw. arbeiten müßten, zumal für diese Länder die Dotie-  rung zugesagt werde. Hinzukomme der bestimmte Einzelfall, da durch die  Bulle vom 10. April 1690 die beiden Bistümer Peking und Nanking idurch  Alexander VIIL. von Macao losgetrennt wurden“‘. Als Motive, die d  führten, würden in der Bulle angegeben: Die Größe des Sprengels und  Unmöglichkeit für den Bischof von Macao, diese Gebiete zu besuchen und,  wie es sein sollte, zu verwalten, und anderseits die Notwendigkeit für die  Gläubigen in diesen Sprengeln ihre Oberhirten bei sich zu haben®, Waren  damals diese Gründe maßgebend, so seien sie es heute in noch verstärkterem  Maße, weil erstens der Bischof von Macao genötigt sei, immer in Macao zu  residieren, zweitens die chinesische Sprache nicht kenne, auch die chine-  sischen Schriftzeichen nicht lesen und so seine Hirtenpflichten der Herde  gegenüber nicht erfüllen könne, da sie seine Stimme nie hörten, und weil  drittens trotz der angeführten Abtrennungen von Peking und Nanking das  von ihm verwaltete Gebiet immer noch sehr groß sei, nämlich 600 italienische  21  Meilen von Nanking bis Macao und 1000 Meilen von Ost nach West  .  einmal ein kleines Seminar, Erst nach Ankunit der portugiesischen Lazaristen  1784 konnte das Seminar San Jose eröffnet werden, für das die Güter der  Jesuitenkollegien, die durch die Aufhebung des Ordens verwaist waren, zur  Vgl. Boletim do Governo Eclesiastico da Diocese  Verfügung gestellt wurden,  35% Über die Geschichte des Seminars ebd, Jrg,  de Macäu XVI [1919/20], 5  1-5)  Ferner sei Macao für Portugal die Basis für seinen gesamten Handel  in Ostasien, zuma!  1 mit China. Auf diese Gründe hin würde Portugal niemals  die Zustimmung zu einer Trennung der beiden Provinzen von Macao geben  (L-c., fol, 9).  18 _ Si tratta d’una Missi  one, si tratta d’un spirito di pietä, che move 1a  Corte de Lisbona, e questo stesso motivo deve fargli gradire, e godere che  la Diocesi di Macao, sia piü ristretta, perch&e possa esser meglio assistita dai  Missionarj‘“ (fol. 19).  2 - Für:  die Errichtung der Bistümer Peking und Nanking vgl, Adelh. Jann,  Die katholischen Missionen in Indien, China und Japan, Paderborn 1915,  251 {f. Schon damals hatte die Propaganda die gleichen Ziele vor Augen wie  fast 100 Jahre später, Sie sprach sich gegen die Errichtung der Bistümer  aus und nur der in Missionssac  hen unerfahrene Alexander VIIL entsprach  gige  nmächtig. Portugals Wünschen und Forderungen,  20 Text der Bullen in Jus Pontificium de Prop.  Fide II (Roma 1889),  122 427.  % Fol. 19—21, — Die  Vorwürfe gegen dié Bischöfe von Macao, zumal  im 18. Jahrhundert waren nur zu berechtigt, wie schon- ein Blick in die Bio-  grgzphi;m. \djieser Bischöfe zeigt. Keine Spur einer systematischen Missions-167

der Hof VO  — Lissabon darüber freuen, daß die D*iözesé Macao kleiner werde
und besser mıt Missionaren versehen werden könne. Denn handle S1IC
hıer Ja die Miss1o0n und den Geist der Frömmigkeit, Motive, die auch
den Hot VÖOÖ Lissabon beseelten *,

W enn die Propaganda betonte, daß durch die Abtrennung der beiden
Provinzen das Gebiet VON Macao allzu klein würde, antworteten dıe
Spanier, daß ine solche Überlegung nıcht dem Geiste der kirchlichen Disz1-
pl:il'l. entspreche, Nach den apostolischen Zeiten habe der Heilige Stuhl VOT

allem 1in talien un Frankreich zahlreiche Bistümer errichtet und errichte
immer noch NeUE, W eln die notwendige Dotierung vorhanden sel; Wenn LA

eın solches Verfahren In Ländern, W den Christen leicht geistliche Hilie
geboten werden ONNe, tür angebracht halte, II wieviel mehr sollte dann
1ın heidnischen Ländern geschehen, die christliche \R8hél niıcht die
herrschende sel, umuch die Missionare mıt allen. möglichen Hindernissen,
Vorsichtsmaßregeln uSW-, arbeiten müßten, zumal tür diese Länder die Dotie-
rung zugesagt werde, Hinzukomme der bestimmte EinzeltTall, da durch diıe
Bulle VO 10. April 1690 die beiden Bistümer Peking un Nanking durch
Alexander 888 VO' Macao losgetrennt wurden !? Als Motive, die
tührten, würden 1n der Bulle angegeben Die Größe des Sprengels und
Unmöglichkeit *ür den Bischof von Macao, diese Gebiete besuchen un
w1e C sSeıiın sollte, verwialten, unm: anderseits die: Notwendigkeit tür die
Gläubigen 1n diesen Sprengeln ihre Oberhirten bei sich haben Wiaren
damals diese Gründe maßgebend, selien sS1e heute 1n noch verstärkterem
Maße, weil erstens —_  der Bischof VO Macao genötigt sel, immer ın Macao
residieren, zweiıtens die chinesische Sprache nıcht kenne, uch die chine-
sischen Schriftzeichen nicht lesen und seine Hirtenpflichten der Herde
Segenüber nicht erfüllen könne, da S1Ce se1ine Stimme n1ıe hörten, un wel
drittens TOoO der angeführten Abtrennungen VOT?. Peking 1n Nanking das
Vn 1ınm verwaltete Gebiet immer noch schr Sroß sel, nämlich 600 ;talienische
Meilen VO Nanking bis Macao Uun: Meilen VON Ost nach West

einmal e1n kleines Seminar. rst nach Ankunft der portugiesischen Lazarısten
1784 konnte das Seminar San Jose erötinet werden, für das die Güter der
Jesuitenkollegien, die durch die Aufhebung des Ordens verwailst W  N, ZUT

Vel RBoletim do Overno Kclesiastico da DioceseVerlügung gestellt wurden,
35 £. ber die Geschichte des Seminars e Jrgde Macäu VII 11919/20],

1—5.) Ferner sSe1 Macao tür ortiug23. die Basıs für seinen gesamten Handel
ın Ostasien, uma mıiıt China Ayuf diese Gründe nın würde Portugal niemals
die Zustimmung Z einer Trennung der beiden Provinzen VOon Macao geben
(1 fol 9)

SI tratta d’una MissiO1LC, S1 tratta d’un spirito di pDıela, che muove la
Corte de Lisbona, questo sStesso mot1v.o deve fargli gradire, sodere che
La Diocesi di Macao, S12a p1U ristretta, perche meglio assıstita da1
Missionarj fol 19)

19 Für die Errichtung der Bistumer Peking und anking vgl Adelh Jann,
Die katholischen Missionen in Indien, Chiıina und Japan, Paderborn 1915,
251 {1 Schon damals hatte die Propaganda die sleichen Ziele VOT en w1e
fast 100 Jahre späater., „  S sprach sich die Errichtung der Bistümer
aAUSs un 19808 der in Miss1ionssachen uneriahrene Alexander VILL entsprach
eigenmächtig Portugals Wüänschen ın Forderungen,

ext der Bullen 1n Jus Pontitlicıum de Prop. Fide LL (Roma 1889),
122-—127,

D Fol 19—21 Die Vorwürfe die Bischöfe VO' VLacaoQ,; zumal
1im Jahrhundert 1LUTL berechtigt, w1e schon: eın Blick 1n die Bio-

graphien \diieser schöfe zeıgt Keine Spur iner systematischen Missions-



16 eckmann: Fın spanisch h‘atsversuéh (1778—1782)  —
Bei der vorgeschlagenen Abtrennung bestehe keine Gefahr. da das

Gebiet der 1özese Macao allzıu klein werde., Wenn VO: der Provinz K wan-
tung die Städte Kwang-cheu-{u, aogıng-Iu und Nan-koing-Iu, das Wirkungs-
eld der spanischen Augustiner ”, eirenn würden, verblieben dem Bischot
von Macao 1n dieser Provinz immer noch Nneun Städte, Dörter und iıne
zahlreiche Bevölkerung, Urud VO Kwangsi verblieben ihm mehr als Städte
mıiıt einer großen Bevölkerung, die insel Macao miıt den andern Inseln *.

Weiterhin seı bedenken, daß VO den Provinzen des weiten chine-
sischen Reiches die drei Provinzen VO  5 Kwantung, Kwangsi und Fukien hin-
sichtlich der Mission dem spanischen Kön1ig und seinem Schutz unterständen.
Die Missionare dort selen seine Untertanen und seine Frömmigkeit uıunter-
tutze S1e., Er zahle alle usgaben der Mission, vorab uch  ' die Beförderung
der Briete, welche die Missionare nach Macao schreiben genötigt selen
und tür welche des ötteren bis 3000 Dukaten Sgezahlt werden müßten, u
die chinesischen Behörden ZU. beruhıigen. Eine solche Ausgabe werde nicht
em Bischof{f VO Macao auigebürdet 1: INa könnte S1e aTCIl, Wenn die
Christen in den weiıten Provinzen ıhre eigenen Oberhirten Haätten e

Der Bischof VO! Macao maße S1C zudem ail, den Missionaren be-
tehlen, Christen der Christinnen, die 1ne Dispens benötigten ‚der das
Sakrament der Firmung empfangen wünschten, ach Macao Z schicken,
Doch diese seien nıicht dazı Z Dbewegden, sSe1 C weil innen das nötige Geld
hür ine solche Reise fehle, sSe1 es, -daß die Gesetze des Landes, welche den
Frauen nicht gestatten, hne Begleitung ihres Gatten reisen, einer solchen
Reise 1.M ege ständen, Und heirateten die esinen hne Dispens un die
andern stürben ohne das Sakrament der eılıgen Firmung Alle diese Motive
tätigkeit, zumal den Provinzen! Vgl Boletim dio OVerno Eclesiastico da
Diocese de Macäu (1917/18) über die Bischöfe Regis Gervaix ean de
Cazal (1690—1735), Eugene Trigueiros (1735—1741), Hilario de Santa Roza
{(1742—1752), Barthelemy Manuel Mendez dos Reis (1752—-1772); XVI (1918/19),Alexandre da Silva Pedrosa Guimaräes (1772—1 789), Marcellin Joseph da
Silva (1789—1 802)

A, UÜber die Mission der spanischen Augustiner vgl außer Martine:z noch
Cerezal, 1.0Ss agustinos espanoles e] Imperio Chino durante los siglos

Illuminare 1934, CCAVILI—CCXXVIIN; Der die Mission der
spanischen Franziskaner iın Kıwantung Maas, ZiM 1932, SE Sie zählten
1765 2792 Christen.

29 Die TOvinz Kwangsi WarTr überhaupt VO Missionaren ganız entblößt
Seit der Verfolgung VO  — 1724, VO  S der noch einige spanische Franziskaner
hier wirkten, hat kein Missionar bis ZUu Jahrhundert in dieser Provinz
missioniert,. Vgl Launay, Mission du Kouangsi, Paris 18, 20 4

Fiol 21 A
25 Zu den Schikanen seıtens des Bischois Macao. VO  un der schon die

Eingabe VO 1778 sprach und die hier noch verdeutlicht werden, hatte die
Propaganda geantiwortel, handle sich hier IL: Unregelmäßigkeiten, die in
jedem Bistum vorkommen könnten und leicht abzustellen selen entweder

urch den hervorragenden Eifer des Königs VvVon Portugal oder durch die
Bemühungen des Heiligen Stuhles un der Propaganda (Iol Fine solche

ischöife VO' MacaoBagatellisierung des sroßen Schadens, den 1e€
hinesischen Mission zufiügten, ist vorab angesichts der Taten des damaligen
scho{fs Alexandre da Silva Pedrosa (uimaräes (1772—1789) nıcht ange-

racht Dieser weilte NU: Jahre 1n seiner Zzese  z  m  D (1774—1780) und eitete
diese später von Lissabon Aaus durch einen Generalvikar, bis 1789 Ce1n ach-
folger ernannt wurde vgl Boletim de Macau XVI 11918/19], Z21==30
68—78, 126—142) Während der Gouverneur V.O: Macao, Diogo Fernan .

Salema .de Saldanha‚ das bisherige Verbot tür nicht-portugiesische Migsio-
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SE  Z seien derart, daß s1ie, wie einst Alexander VILL,, so auch Piıus VI bewegen

müßten, eine Teilung des gewlaltigen Sprengels von Macao vorzunehme 2
In der Miss1ion VO  z} c h 1n wirkten 1 Jahrhüundert neben

portugiesischen Jesuiten, italienischen Barnabiten und den Missionaren des
Pariser Missionsseminars uch spanische L > C  (> I die nach einigen
vergeblichen Versuchen 1mMm vorhergehenden Jahrhundert untier der Führung
des apostolischen Vikars Eranz Perez (1687—1728) einen eil des weiıten
Vikariates missionierten ““ Während des Streites miıt den Parisern und dem
apostolischen Visitator Msgsr. des Achards de Ia Beaume, de ihnen einen
eil ihrer Airchen und Gemeinden absprach, besaßen S1C Kirchen 1177
1er Oratorien ®> Um 1770 wirkten sechs spanische Patres dort >9 FUr diese
Patres suchte Spanien eın eigenes Bistum Z errichten. Die Propaganda
hatte dagegen geltend gemacht, daß TLr Cochinchina bereits e1in apostolisches
Vikariat bestehe unter dem Parıiser Missionsseminar, das S1 diese
Mission 1n besonderes Verdienst erworben habe, besonders durch 12 Her-
anbildung eines einheimischen Klerus, der auch andern Missionsgebieten
Sute komme, 1n Verdienst, das sich kein Orden hier je erworben hab«
Die Pariser Missionare mit ihren einheimischen Priestern st+ellten zudem ıda
Hauptkontingent der ‚Missionskräite. Die andern z  e  1ss]ıonare arbeiteten
gesonderten Distrikten, doch die Jurisdiktion des anostolisch en Vikars blei
ungeschmälert. Der Streit der Pariser mıiıt den spanischen Franziskanern hal
trotz der Intervention des Nuntius in Madrid noch nıicht beigelegt werden
können. Zudem habe sich Tsi kürzlich der Franziskaner Julhius del Pilar
widerrechtlich als apostolischer Legat ausgegeben und den apostolischen Vi.
exkommuniziert S Äus d1iesen Gründen ONnNne iıne Teilung dies Vikariates
gsunsten der spanischen Franziskaner nicht 1n Fragen kommen, Eine solche
Teilung würde uch V.O französischen Hote schlecht auigenommen werden S-

£u diesen Ausiührungen nımmt das spanische Memorandum 1n drei
Punkten Stellung Die Rechte des Apostolischen Stuhles bezüglich des

Nare, über Macao zZUu reisen, als unzeitgemäß aufheben wollte ebd. b
klärte der Bischof ELEE, daß Missionare der Propaganda, die keine königliche
Erlaubnis hätten oder ber YPortuga kämen, nıcht zugelassen werden düriten,
während ©‘  Y aut Gründe estutzl, nmicht-portugiesischen Kaufleuten ohne
genannte Erlaubnisse d;  1e Wege nach China V1a Macao öffnen wollte (ebd.
126 i1,) Er WAar auch der Urheber des unseligen Pekinger Schismas, da er
die Bistümer Peking und Nanking widerrechtlich als seine Suffraganbistümer
betrachtete, die Äncerdnungen des Administrators V'ON Peking, des Qischo?s NI ETGottiried VO Laimbeckhoven VO' Nanking und seines Generalvıkars ın
Peking, des Karmeliters Joseph der hil Theresia, als ungültig erklärte
und einen eigenen Generalvikar, den portugiesischen Exjesuiten Espinha,
einsetzte., Veol 1e kurze zusammenfassende Darstellung bei Pastor, Ge-schichte der Päpste X VI, 31 294

20 Fol 19—22 V,
E Lemmens, Geschichte der Franziskaner-Missionen, Münster 1929,

111 1t 1774 wirkten dort 5 Portugiesen, Spanier, Italiener, Deutscher,
Franzecsen und Cochinchinesen, Vgl Launay, Histoire de la Mission de

Vochinchine, LHocuments Historiques 881 (Parıis
} ach dem M emerandum au dem Jahre 1743 des römischen Vertreters

der spanischen Franziskaner, Pedro uan de Molina (bei Streit VIL, 462)
emmens C 116

30 Julian de Nuestra Senora de Pilar weilte VO  w} 1765—1775 in CGer NMission
Von ochinchina und veriaßte einen Bericht ber
Missionsarbeit b1is 1770 (Streit VI, 490 £.) die dofrtige franziskanische

31 Fol v—12
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.apos“tolisvchen Vikariates hbleiben vollkommen unangetastet. Doch Stelle70  . \Beckmann Em spazms  er *PA?£rO??‘;t.sv'eréU(:h i1 778——41782) .  ‘.äpols'wtol‘isvchen Vikariates ble1ben vollkoén'mién fifiafigetastet. Déolm an Stelle  __ des einen Vikariates sollten in dem weiten Königreich von Cochinchina zwei  Vikariate sein, deren Errichtung dem Heiligen Stuhle zustehe, 2, Auch die  Rechte des Pariser Missionsseminars bleiben intakt; ja, den Parisern würde  _ sogar geholfen, da ihre Arbeitslast vermindert werde, Sei ihr apostolischer  Vikar ein würdiger Prälat, so würde er sich freuen, ein kleineres Missions-  gebiet und eine kleinere Herde zu haben, die er wirklich visitieren und  unterweisen könne, Wolle man aber ein zweites Vikariat auch den Parisern  zuweisen, so müsse er (der spanische Botschafter) darauf hinweisen, daß der  _spanische König darauf wenigstens ein angemessenes Recht habe, da die  spanischen Franziskaner zuerst von diesem Teil der Mission Besitz ergriffen  hätten und durch die großherzigen Spenden des spanischen Königs unter-  stützt worden seien, Das Pariser Missionsseminar könne ferner nicht auch  noch für diesen Teil die notwendigen Missionare schicken, da ihre Kräfte  für die bereits besetzten Gebiete in Tongking, Siam, Szetschwan, Yünnan  und Kweitschu kaum ausreichten?, 3, Frankreich würde sich einer solchen  Teilung nicht widersetzen, wie es sich unter Benedikt XIV, auch nicht einer  Teilung Tongkings in zwei Vikariate, eines unter einem französischen Vikar  für das Pariser Missionsseminar, das andere unter einem spanischen Domini-  kaner, widersetzt habe, Dieselben Gründe, die heute für eine Teilung Cochin-  chinas sprächen, hätten damals für eine Teilung Tongkings gesprochen, der  Frankreich nicht widersprochen habe®, Die Bedrückung der Spanier durch  den apostolischen Vikar und die Beleidigungen durch die französischen  _ Missionare %, ferner ıdie durch die Franzosen verursachte Verfolgung des  — Jahres 1753 ® hätten die einst so blühende Mission der spanischen Framzis-  kaner vorübergehend zerstört, für die der spanische König so viele Auslagen  gehabt habe, um ‚Missionare zu senden, Kirchen und Oratorien zu bauen.  Unter einem eigenen Bischof und: apostolischen Vikar würde die Mission  jedoch wieder aufblühen und der König sich zu neuen Auslagen dafür l»be-  _ wegen. lassen C  Durch päpstliches Breve vom 15, Oktober 1696 wurde Fukien von der  Diözese Nanking getrennt und zum selbständigen apostolischen Vikariat er-  hoben,  1758 wurden auch die beiden Provinzen Tschekiang und Kiangsi  Fukien zugeteilt”, Abgesehen von den beiden ersten apostolischen Vikaren,  32 Seit 1776 waren die Pariser zudem mit der Mission von Pondichery  betraut (Launay, Histoire generale de la Societe des Missions-Etrangeres  _M 106);  33D  ie Teilung Tonkings 3 West und Osttonking erfolgte bereits 1678,  also nicht unter Benedikt XIV., (Jann, Die kath, Missionen in Indien, China  und Japan 251; Schmidlin, Missionsgeschichte 388 {,).  % Die Schuld dürfte weder einseitig bei den Parisern, wie das spanische  _ Memorandum will, noch bei den spanischen Franziskanern nach den Pariser  Quellen gewesen sein,  sondern auf beiden Seiten, Die Propaganda antwortete  _ denn auch dem Ap, Vikar Msgr, Pigneaux 1776: ,,  Die Streitirage kann hier  rhältnisse nur  wegen der ungeheuren Entifernung und der Unkenntnis der Ve  sehr schwer entschieden werden“ (bei Lemmens 1, c. 115), Für die Dar-  stellung der Pariser vgl. Launay,  Cochinchine IIT, 184f,  3 Die Verfolgung brach im Jahre 1750 aus, da  durch königliche Ver-  ifiigung alle Missionare des Landes verwiesen wurden, Launay, Histoire  _ generale I, 566 4, -  s  38 ROl 2327 .  ‚37 Jann 1, c. 261; Moidrey, La  Hié1;arcyh}iev catholique en Cffii:ät;‚ en Coree  et la'u‘ Japo‘rx‚_Cghgl‚xg'hai_ 1914, 71. .des einen Vikariates sollten ın dem weiıten Königreich VQ Cochinchina zweıl
Vikariate sein, Cderen Errichtung dem Heiligen Stuhle zustehe., Äuch die
Rechte des Pariser Missionsseminars bleiben intakt; Ja, den Parisern würde
sogar geholifen, da ihre Arbeitslast vermindert werde. Sei iıhr apostolischer
Vikar eın würdiger Prälat, würde sich ireuen, eın kleineres Missions-
gebiet und eine kleinere Herde haben, die wirklich visitieren und
unterweisen könne. Wolle 1119  - ber eın zweiıtes Vikariat uch den Parisern
zuweilisen, musse (der spanische Botschaifter) darauf hinweisen, daß der

spanische König daraut weniıgstens eın angemessenes Recht habe, da die
spanischen Franziskaner zuerst VO diesem eil der Mission Besitz ergriffen
hätten und durch die großherzigen Spenden des spanischen KÖönigs uüunter-
stützt worden seien, {[)as Pariser Missionsseminar könne terner nicht uch
noch tür diesen Teil die notwendigen Missionare schicken, da ihre Kräite
tür bereits besetzten Gebiete 1n Tongking, Siam, Szetschwan, Yünnan
und Kweitschu kıaum ausreichten “ Frankreich würde sich einer solchen
Teilung nıcht widersetzen, w1e sich unter Benedikt CR uch nıcht einer
Teilung Tongkings iın ZW e1 Vikarlate, eınes unter einem französischen Vikar
TUr das Pariser Missionsseminar, das andere unter einem spanischen Domint1-
Kaner, widersetzt habe Dieselben Gründe, dıie heute tür 1ine Teilung Cochin-
chinas sprächen, hätten damals tür eine Tongkings gesprochen, der
Frankreich nıcht widersprochen habe e Bedrückung der Spanier durch
den apostolischen Vikar und die Beleidigungen durch die französischen
Missionare “* terner die durch die Franzosen verursachte Verfolgung des

‘ Jahres 1753 3D hätten die eınst blühende Mission der spanischen Franzis-
kaner vorübergehend zerstörti, ür die der spanische König viele uslagen
gehabt habe, Missionare senden, Kirchen und Oratorien bauen.
Unter einem eigenen Bischof und apostolischen Vikar würde die Mission
jedoch wieder aufiblühen un: der König sich Z Auslagen dafür De-
wegen lassen öl

Durch päpstliches Breve VO Oktober 1696 wurde Fu kı von der
Diözese Nanking getirennt un 111 selbständigen apostolischen Vikariat
hoben 1758 wurden uch die beiden Provınzen Tschekiang und Kiangsı
Fukien zugeteilt A Abgesehen VO den beiden ersten apostolischen Vikaren,

5 Seit 117706 die Pariser zudem mıiıt der Missioni VO' Pondichery
betraut (Launay, Histoire generale de la Societe des Missions-Etrangeres
IL, 105

33D1e Teilung Tonkings 1} West- Un Osttonking erfolgte bereits 1678,
also nicht ımter Benedikt XE (Jann, Die kath Missionen 1n Indien, China
und Japan 251; Schmidlin, Missionsgeschichte 3855

Die Schuld dürite weder einseitig bei den Parisern, w1e das spanische
Memorandum will, noch bei den spanischen Franziskanern nach den Pariser
Quellen gewesen se1n, sondern autf beiden Seiten, e Propaganda antwortete
denn uch dem Ap Vikar Msgr Pigneaux 1776 17 Die Streitirage kann 1er

rhältnisse NUurwegen der ungeheuren Entiernung un: der Unkenntnis der Ve
sehr schwer entschieden werden‘ (bei Lemmens 115) Für 1e Dar-
stellung der Parıiıser vgl Launay, Cochinchine ILL, f

35 Die Veriolgung brach 1m Jahre 1750 AaUS, da durch königliche Ver-
fügung alle Missionare des Landes verwiesen wurden, Launay, HKistoire
generale I8 565 +

Fol T
3 Jann 261:; Moidrey, La Hié1;arch}ig catholique en Chine, Corge

et au Japon, Chg1;ghai 1914, 71
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den Parisern Pallu und Maigrot, die tolgenden a1postölischen Vikare
spanische m 1 ika © I)ie Propaganda erwiderte aut das spanische
AÄnsuchen, S1e denke nicht daran, 1n Fukien 1ne AÄAmnderung herbeizuführen.
Im Gegenteil, die spanischen Dominikaner düriten beruhigt se1n, Wenn S1e
1n ihrem Eifer tür das Missionswerk fortiführen, würde S1e der Apostolische
Stuhl bei der Wahl des apostolischen Vikars sStieis berücksichtigen. FEin
Präsentationsrecht seitens der spanischen Regierung sSe1 jedoch mıiıt dem
Charakter e1ines apostolischen Vikars unvereinbar, da dieser rechtlich voll
und ganz dem Heiligen Stuhl unterstehe und 1LUFTr Stellvertreter des Papstes
SCl 3}

BHe1 Beantwortung dieser Vorstellung tritt endlich klar und eindeuti
das spanische Begehren zutage, Nachdem vorher die Namen „Apostolischer
Vikar‘“ und .„Bischof” unterschiedslos gebraucht wurden, betont NU: der
spanische HolÄ, C habe n1iıe die Absicht gehabt, 1er spanische apostolische
Vikare, bekleidet mit der bischöilichen Würde, ber eweiht auft den Titel
der alten Bistüuümer (in partibus infidelium) iordern, sondern erbitte
VO Heiligen Stuhle Vier Vikariate, deren Inhaber die t1i che
Juisdiktion besäßen, mıt eintachen Worten: Patronatsbistümer., Wenn
Alexander111 die Bistümer P ®k?i.ng und Nanking als portugiesische Patronats-
15  <  tümer errichtet habe, hne daß Portugal iın diesem Reiche über eigene Be-
siıtzungen verfügte, sondern einz1g wegen seiner Missionsverdienste, VeIl-
diene Spanien noch er 1ne solche Berücksichtigung, da sich noch weiıt
srößere Verdienste die Mission erworben habe Die Gewährung des
spanischen Begehrens se1 V O: großem Vorteil sowohl tür die katholische
Religion, weil bestimmte Bischöte mi1t ordentlicher Jurisdiktion 1n einem be-
schränkten Gebiet besser ihre Pflichten ertüllen könnten als solche ın weiten
Gebieten, die immer wieder efürchten müßten, abgesetzt werden, als
uch tür die Kongregation VO der Verbreitung des Giaubens, da durch diese
egelun der Frieden unter den Missionaren 17i jenen Gebieten sarantıert
werde, un die Kongregation die Auslagen *Ur jene Gebiete 1U  - andern
Missionen zukommen lassen könne. So ersuche nochmals dringend, die
Bitten seines Herrn, des K  Öön1gs V OIX Spanien, ertüllen. Dieser würde
LUr schwer eriragen, wenn die ingabe negatıv austallen würde. Und
sehe sich dadurch genötıgt, die Gedanken jene Gebiete aufzugeben un
seinen Missionaren befehlen, nicht weiter 1n jenen Provinzen wirken

In der Sitzung der Propagandakongregation VO 5, August 1782, der
neben dem Kardinalpräfekten ntonelli die vardinäle ‚Boschi, Borromelil,
Archinto und Orsini un der Sekretär Stetano Borgia beiwohnten, wurde
das spanische Gesuch behandelt und definitiv abgelehnt *, Die Gründe,

Moidrey 1: Gentili, Memoire {L, Z Z War Msgr. Franz
Pallas O, Pr Apostolischer Vikar VO  w Fukien (Moidrey T3 Gentili IL, 279 IL)
Sein Nachfolger, Msgr. Michael Jos Calvo Pf7 wurde 1781 ernannt,
ber rst 1788 das Amt 1812 Moidrey 7 $ Gentili IL, 325 1%.) Neben
den spanıschen Dominikanern wirkten 1n Fukien seit 1635 bıs 18563 auch die
spanischen Franziskaner (Moidrey 181:; Gentili J1, 283), 1765 zählten s1e
we1l Missionare miıt 6083 Christen, Maas ZM 1932, 238

Fol 12—13 V, mıt weiteren Ausführungen ber den rechtlichen
Charakter eines Apostolischen Vikars

44 Fol RI0
Propaganda-Archiv., Acta Congreg partıc, D rebus Sinarum 1780

bis 1784, tol 258 IT Zuerst eiıne kurze Relatio über das -spanische Begehren;
dann Verlesung des Memorandums VO  } Stefano Borgia (bi tol 66), weıtere
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Z
welche die Propaganda tür die Abl ehn 1n desl :spanischen Bittgesuches duréh
Stefifano Borgia darlegen ließ, sicherlich beachtenswert, Der nicht
durchschlagend, Die Betonung des portugiesischen bzw des französischen
Standpunktes NUur 1ıne diplomatische Geste Die ausschlaggebenden
Gründe werden überhaupt nırgends ausgesprochen der uch 1L1LUT ange-
deutet, lassen sich aber unschwer au der gesamten konsequenten Tätigkeit
des rührigen Sekretärs Steiano Borgia un der iolgenden Entwicklung ent-
nehmen. Die Propaganda suchte immer mehr die selbständige Leitung der
ostasiatischen Missionen 17 ihrer Hanıd vereinen nd ZU behalten, Mit
dem portugiesischen Patronat hatte S12 Ja 1n China kein e Desonders suten
Erfiahrungen gemacht42 S0 konnte und wollte S1e nicht dieses Patronat
durch. e1ın spanisches ablösen, das den bereits bestehenden Schwierigkeiten
noch weiıtere hinzugeiügt hätte Die Propaganda sıuchte vielmehr gerade

diese Zeit die eigenen Missionskräite immer mehr Z verstärken * 1783
wurden auch die römischen Verhandlungen mıt den französischen Lazarısten
abgeschlossen, weilche das rbe der Jesuiten 171 Peking antraten ** IJnd
nach der sroßen Verfolgung des Jahres 1785 jegte Steiano Borgia ın ZW @1
austührlichen Memoranden der Kongregation sogar die Notwendiskeit und
ıtte VOT, einen einheimischen L,piskopat 1in China Z schaffen: 4 och inIfolge
der europäischen Wirren, der französischen Revolution und napoleonischen
Kriege, konnten Isti 1m neunzehnten Jahrhundert die römischen!Bemühungen
ihren ÄAbschluß tinden, 1856/58 wiurden die Dortugiesischen Patronats-
bistümer mit den Patronatsrechten aufgehoben und die beiden VO Portugal
vernachlässigten Provinzen Kwangsi und Kwantung WaTren schon vorher dem
Pariser Missionsseminar gnvertraut worden *©

Darlegung des portugiesischen Standpunktes ür C.hina und des französischen
tür Hinterindien und darauthin der Entscheid: . }E mi Dni rescripserunt nega-
tive el detur FresponNnsum Juxta mentem:‘ (fol 281 v) Die Meinung der
gregation wurde nochmals 1ın einer Kingabe T Pius VI mit Rückblick auft
das spanische Memorandum Sept 1782 dargelegt, In ehn Punkten
werden die Gründe der Kongregation tür die Ablehnung des spanischen Ver-
langens zusammengeTaßt (Keplica al Memmoriale dii Mita Cattolica sulla
erezlone di alcuniı Vescovadıi ell’Indie Orientali tal 84 + die den oben
angeführten Gründen michts Neues hinzufügen,

4 Schon nach Errichtung der Bistumer Peking und Nanking ist seitens
Portugals eine systematische Vernachlässigung der Patronatspflichten 2 VeIl-
zeichnen (vgl Jann 259 1£.), und Bischof Gottiried VO' Laimbeckhoven,
Bischoi V'O Nanking un: Administrator VO Peking, klagt 1n einem Briei
om 8, August 1779, habe seit Jahren keine königliche Pension mehr
erhalten tScritt, rı della Congr. Part 780/81, tol 161

43 1783 kamen 4: NeUe Propaganda-Missionare 1n Kanton a aus der
Kongregation des hl Joh Baptist, Augustiner und Franziskaner (Scritt.
17 785/86, tol 61, 65.) Zwel daven sollten dem Bischof V O! Nanking

Hilte gesandt werden, der S1e jedoch ablehnte, obwohl keinen europäl-
schen Missionar mehr hatte [ ebd, tol 70) Er schreibt dazu 1n einem Brie{i
an die Propaganda VO Juli 1784 9 P 1881 expansis brachiis mM1SSO0S
et1am ab hac Congregatione in vastam anc DDomini inecam operarl1o0s
eXcepiurum, S1 servatıs servandis venerint‘ (d,h V1a Portugal oder Goa)
(ebd fol 534)

Memoires de la Congregation de la Miss1on IL, Parıis 1912, 2" 8
45 Gedruckt in Pensiero MissionarIio, Koma 1934, 231—247.
46 Beckmann, Katholische Missionsmethode 1n China in neuester Zeit,

1931,


